Mit hoher Conceſſion 


f Geuemunal⸗ und Üntelligen; - Vlatt 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


39. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESI. 
Freitag, den 14. Mai 


SAA. 


PPP 
e Der Pränumcrationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar-Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die Zeile aus 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird 


nach Verhältniß berechnet. Inſerate erſüchen wir Montags 


Die Nedak tion. 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unferer Erpedition, Bäckerſtr. „4 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 


ſpäter eingebende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


— 


Vaterländiſche Kronik. 

Dem Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz 
Schleſien, Grafen zu Stolberg-Wernigerode, 
bei der von ihm nachgeſuchten Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter eines Wirklichen Gehei— 
men Raths mit dem Prädikat „Excellenz“ zu ver— 
leihen. 8 
Eiſen bahnen. 
Berlin. Folgender Unglücksfall hat ſich am 7. d. 
auf der märfifch - miederfchlefifchen Eiſenbahn zuge— 
tragen. Unweit Hangelsberg bog ſich der Locomo— 
tivführer, wahrſcheinlich zu irgend einer Beobach— 
tung, weit über die Maſchine hinaus; in dem Au— 
genblicke ging der Zug an einem Waſſerkrahn vor⸗ 
über, an welchem der Fuhrer ſo heftig mit dem Kopf 
anſchlug, daß er auf der Station Hangelsberg, wo 
der Unfall ſich ereignete, zuruckgelaſſen werden mußte. 
Dieſe Mittheilung möge etwanigen irrthümlichen 
Berichten vorbeugen. 

Lobau. Am 20. April fand auf der Bahnſtrecke 
der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn von Lobau nach 
Reichenbach die erſte Probefahrt ſtatt. 
Ausſicht, daß die Bahnſtrecke bis Görlitz zu der im 
Geſetz feſtgeſtellten Zeit wirklich vollendet ſein werde. 

Kaffel, am 1. Mai. Als die Kunde von ei— 
ner abermaligen Erhöhung des Brodpreiſes am hie⸗ 
ſigen Bahnhofbau anlangte, ſtellten ſofort die Ar. 
beiter ihre Beſchäftigung ein und verlangten erhoͤh⸗ 
ten Lohn. Durch Vermittelung des Polizeidirektors 
Morchutt aber war gar bald dieſe Angelegenheit be— 
ſeitigt. Die Arbeiter erhielten die Zuſicherung, vor⸗ 
läufig einen Silbergroſchen Zulage zu erhalten. Für 
die vergangene Woche ſollen fie einen Silbergroſchen 
und für die Zukunft zwei Silbergroſchen für den 
Tag mehr erhalten, als ihnen bisher bewilligt wor— 

en. Somit beträgt nunmehr der Arbeitslohn 12 
Silbergroſchen täglich für einen Eiſenbahnarbeiter. 


Ueber das Umfüllen des Weines. f 
Man hat verſchiedene Vorrichtungen erfunden, 
um den Wein ſchnell von dem Faſſe auf dem Wa: 
ge U Don elle ud am ale ı Fallsz in das 


Es ſteht in 


ſchenden Geſchmack ertheilt. 


Faß auf dem Wagen zu bringen. Zu dem erſten 
Behufe wendet man den Hundskopf, Lederſchlauch 
und Blaſebalg, zu dem letzten die Pumpe an, und 
erreicht allerdings die Abſicht, raſchere Umfüllung 
des Weines. Allein, daß dies auf Koſten und Ge— 
fahr der Güte und Dauerhaftigkeit desſelben ge— 
ſchieht, werde ich bemühen, durch Gegenwärtiges 
darzuthun. 

Wenn durch ein Glas guten, alten Weines mit— 


telſt einer reinen Glasröhre mit dem Munde oder 


einem Blaſebalg Luft hindurch treibt, ſo wird man 
bei dem wiederholten Verkoſten finden, daß er au— 
genblicklich matter, fader und weniger würzig ſchmeckt, 
und daß dieſer Rückgang in der Güte noch fpäter 
zunimmt, wenn auch derſelbe Wein auf eine Flaſche 
abgezogen und in den Keller gelegt wird. — Das— 
ſelbe geſchieht, wenn der Wein mit Hülfe des Bla- 
ſebalges oder der Pumpe von Faß zu Faß verfüllt 
wird. 

Wird der Wein vom Faſſe auf dem Wagen mit⸗ 
telſt Schlauch und Blaſebalg in das Lagerfaß ge- 
trieben, ſo geſchieht dies, indem Luft in das Lade— 
faß eingepreßt und ſo der Wein verdrängt wird. 
Guter Wein enthält aber ſtets fire Luft (kohlenſau— 
res Gas), die fich durch die ſtille Gährung aus dem 
im Weine rückſtändigen Traubenzucker bildet, und 
dem Weine das Funkelnde, Perlende und den erfri- 
Je reicher ein Wein 
an dieſer Luft iſt, deſto beſſer und länger erhält er 
ſich in Kraft und Feuer. Durch das Einpumpen 
von gemeiner Luft in das Faß aber wird dieſe in 
den Wein und die fire Luft dagegen ausgetrieben, 
und dadurch demſelben nicht nur dieſer Gehalt ent- 
zogen, ſondern zugleich auch etwas Weingeiſt und 
Gewürz entfernt, welche ſich in der eingetriebenen, 
aber bald wieder entweichenden gemeinen Luft auf— 
gelöft haben. 

Jedermann, der mit Weinen umgeht, weiß, wie 
nachtheilig es iſt, den Wein der Einwirkung der ge— 
meinen Luft auszuſetzen; denn dadurch wird die 
Neigung zum Stiche befördert. Durch das Eintrei— 
ben von Luft mit dem Blaſebalge aber geſchieht die— 
ſes nicht blos oberflaͤchlich, ſondern ſogar durch und 
N N * * au (Y) Zan 


Dieſen Folgen ziehet das Pumpen des Weines 


aus dem Keller in das Ladefaß auf dem Wagen 


nach ſich. Dies geſchieht meiſt auf zweierlei Art, 
entweder durch die Luftpumpe, die in das Spund⸗ 
loch des Ladefaſſes luftdicht eingeſetzt wird, oder 
durch Einſetzen einer Druckpumpe in das Lagerfaß 
und Leiten des Schlauchs als Steigrohr in das La— 
defaß. Im erſten Falle wird durch die Luftpumpe 
aus dem aufſteigenden Weine nicht nur alle fixe 
Luft, ſondern ſelbſt auch ein Theil des Weingeift- 
gehattes ausgezogen, indem in dem verdünnten Luft— 
raume der Weingeiſt ſchnell verdampft. So muß 
nothwendig der Wein ſchaler werden. Zugleich 
nimmt aber der aufſteigende Wein gemeine Luft als 
Erſatz für den Verluſt auf, und gewinnt dadurch 
nur mehr an Neigung zur ſaueren Gährung. 

Wird der Wein durch die Druckpumpe herauf 
gepumpt, fo wird die fire Luft (kohlenſaures Gas) 
ausgepreßt und ſo gleichfalls ein Verluſt herbeige— 
führt, der durch Aufnahme der verſchlechternden at— 
mosphäriſchen Luft nur erhöhet werden kann. 

Demnach taugen alle dieſe Maſchinen, die zwar 
die Arbeit fördern, aber das Handelsprodukt ver— 
ſchlechtern, nichts, und wir müſſen zu den alten Ar— 
ten des Verladens und Einkellerns zurückkehren: das 
Einſchlauchen ohne Blaſebalg und das Umfüllen 
mit der Butte, wobei zwar auch etwas kohlenſaure 
Luft verloren geht, jedoch bei weitem nicht ſo viel, 
als bei der beſchleunigten Umfüllung nach den oben 
bezeichneten Weiſen. 


Eingeſandt. 1 

Die Verſuche welche hier mit der Verwendung 
des Brauteiges (Kleber) zum Brodbacken gemacht 
werden, find fo gunſtig ausgefallen, daß fie bei der 
allgemeinen Theuerung wohl einer nähern Prüfung 
von Sachverſtändigen, und der Aufmerkſamkeit des 
Publikums werth ſein dürften. Das Verfahren beim 
Backen des Kleberbrodes iſt ganz dasſelbe wie bei 
Brod aus Roggenmehl. Zu 4 Pfund Mehl werden 
2 Quart Kleber genommen, es iſt daraus ein ſehr 
dunkles, aber nichts deſto weniger ſchmackhaftes ge— 
ſundes Brod, 8 Pfd. ſchwer gebacken worden. Das 
Pfund kam auf U ſgr. 33 pf. In den hieſigen bei⸗ 
den Brauhäuſern an der Mühle, und bei den Fleiſch— 
bänken, ſind Dienſtags und Freitags ziemlich bedeu— 
tende Quantitäten Brauteig a Quart 3 pf. zu ber 
kommen. Da hier nur reines Malz verbraut wird 
ſo dürfte der Verwendung des Brauteiges zum Brod— 
backen der Anwendung der Quecken oder Rapsku— 
chen, als eines viel unnatürlichen Surrogats, un— 
bedingt der Vorzug zu geben ſein. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Meine am 9. d. Mis. ſtattgefundene Verlobung 


mit Fräulein Linda Thater aus Winzig, gebe ich 


mir die Ehre allen meinen lieben Verwandten, Freun: 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 13. Mai 1847. 
Semprecht, Vorwerksbeſier. 


Statt befonderer Meldung. 


die ergebenſte Anzeige unferer ehelichen Verbindung. 
Liegnitz und Sprottau, den 12. Mai 1847. 
. C. Roſenſtiel, 
M. Roſenſtiel geb. Dullin. 


Die noch nachträglich an uns eingeſandten 2 rtl. 
15 ſgr. für die Abgebrannten in Raudten ſind eben— 
falls an den Ort der Beſtimmung abgefandt wor⸗ 
den. Indem wir dieſe Sammlung nunmehr als 
geſchloſſen anſehen, ſagen wir allen edlen Gebern 
im Namen der Armen den verbindlichſten Dank da— 
bei gleichzeitig bemerkend, daß ein eingegangenes 
Schreiben von dem Comtié aus Raudten über die 
empfangenen Gaben in unſerm Comtoir zur Ein— 
ſicht bereit liegt. i 

Die K. Hofbuchdruckerei. 


a Auction. 

Freitag den 14. Mai c. Vormittag 10 Uhr wer: 
den auf dem Markte am Rathhauſe ein neuer und 
ein alter Frachtwagen und Montag den 17. Mai 
c. Nachmittag 2 Uhr in und außer dem Gerichts— 
Lokale ein Ladentiſch nebſt Repoſitorien, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücke, Hausgeräth ꝛc. öffentlich 
verſteigert werden. 

Liegnitz, den 10. Mai 1847. 

Feder, Auct.⸗Comm. 


Sonntag den 16. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr, 
findet im Hörfaal des Gymnaſiums eine Gemeinde— 
Verſammlung ſtatt, in welcher der Neubau der 
Kirche fur die, Gemeinde zur Berathung koͤmmt. 
Wir fordern die Mitglieder der Gemeinde auf ſich 
dazu einzufinden. N 
Der Vorſtand der chrift:fath. Gemeinde 


Herzlichen Dank ſage ich allen Denjenigen vers 
ehrten Freunden und Bekannten, welche meinen 
treuen Bruder und langjährigen Lebensgefährten 
die Ehre erzeugt haben, ihn am Beerdigungstage 
zu ſeiner Ruheſtätte zu begleiten. 

Liegnitz, den 13. Mai 1847. 

Eduard Kunicke, 


ehemaliger Seifenſieder. 


e e nee 
2 Die mir bis zum 30. April c. zur Sous 2 
X ponsbeſorgung übergebenen Warſchauer 5 
98 Pfandbriefe liegen zur Abholung bereit. IR 


K Liegnitz, den 14. Mai 1847. h 
Se 75 R. G. Prausnitzer. J 


ee ee 3 2 e e 


Die mir bis am 1. d. Mts. zur Conpons⸗ 
Beſorgung übergebenen polniſchen 
Pfandbriefe können von den reſp. Ei⸗ 
genthumern von jetzt ab wieder bei mir 
in Empfang genommen werden. 

Liegnitz am 10. Mai 1847. f 

Louis Pollack. 


—— rꝛ—ñ4—⸗ʒ!,. ——— — — 


„Friſche Preſhefe“ 


Das Großherzoglich Badilhe Staats-Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen 
von Vierzehn Millionen Gulden, 

wird mit Zuziehung der Zinſen von 3 / %, laut Geſetz vom 21. Februar 1845, zurückbezahlt durch die 
nachfolgenden 400,000 Gewinne, naͤmlich: 
amal 50000 fl. 54mal 40000, 12mal 35000, 23mal 15000, 2mal 12000, 5ömal 10000, 
40mal 5000, Zmal 4900, 58 mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 u. ſ. w. 

Die ſechste Gewinnverlooſung findet am 31. Mai 1847 ſtatt. u 
Hierzu iſt durch das unterzeichnete Bankhaus die Einrichtung getroffen, daß Jedermann ſich bei uns 
mit einer Nummer für fl. 1. 30 kr. oder Irtl. pr. Et. mit 12 Nummern für fl. 15. oder 9 rtl. pr. Ct. 

7 6 Nummer mn 8. . 7. 5 1 * | 7 25 7 N 30. 77 8 77 nu 
betheiligen kann, und durch jede herauskommende Nummer unbedingt einen dec oben bemerkten Gewinne 
erlangen muß. b 

Die Liſten werden nach der Ziehung prompt eingeſandt. Plane und jede zu wünſchende Auskunft 

gratis. — Auch über das Schickſal von Looſen aller anderer Lotterien wird auf Verlangen unentgeldlich 


von uns Nachricht ertheilt. 5 5 
J. Nachmann & Söhne, Bangquiers 
VS. ide Geſchaͤftsleute, die den Verkauf übernel : RR, : 
a — deli fih vesſals an ag wenden. in Alain am Rhein, 
Auf unſerm Comptoir können Plane von vorſtehendem eingeſehen und Be⸗ 
ſtellungen entgegen genommen werden. Die Rönigliche Hofbuchdruckerei. 


Ich Unterzeichneter habe die General- Agentur ene eee 
2 


der Kurheſſiſchen allgemeinen Hagelſchaden-Verſi⸗ Technische Gesellschaft. 


chernngs⸗Geſellſchaft zu Caſſel für den Regierungs- & Cann hang ee — 
ezirk Liegnitz übernemmen. Indem ich her 155 2 Sonnabend an W. ortrag des 2 
vorzüglich für die früheren Herrn Betheiligten, dee Hrn. Dr. Samter über die Kunst — 
nen dieſes Jahr eine Dividende von 6 far. 8 pf. 2 des Alterthums, Fortsetzung 2 
‚pro 100 rtlr. Verſicherungs⸗ECapital in Anrechnung — des früheren. Weitere Berathung \= 
kommt, zur öffentlichen Kenntnig bringe, empfehle Z über die physikalischen Vorträge wäh- 
ich dieſes gemeinnutze Inſtitut den Herren Ritter— rende Winter — 
Ne und Ruftifal» Befigern zu recht reger Theil— 25 eee e , = 
nahme angelegentlichſt. = Serie a . 
Die Agenten eee eee 
e a Sefa ena n 
Carl n in Lüben. a a Ä > \ 
. euer Blaſius in Schönau. Der Laubaner Zweigverein ꝛc. beabfichtigt am 
L. F. Dreſcher in Jauer. 2. Juni d. J feine diesjährige Generalver⸗ 
„J. A. Effmert in Bunzlau. ſammlung zu halten. Demgemäß ladet der un⸗ 
„E. J. Franke in Freiſtadt. terzeichnete Vorſtand alle Mitglieder des Vereins 
Theod. Glogner in Hahnau. hierdurch ergebenſt ein, an dieſer Verſammlung, wel⸗ 
- 6, E. Grieger in Goldberg. che an dem genannten Tage Nachmittags um zwei 
Agent Hänſel in Löwenberg. Uhr mit einer kirchlichen Feier, für welche Hr. Pa⸗ 
„ W. Kloß in Seidenberg. ſtor Zürn in Gebhardsdorf, die Feſtpredigt gütigſt 
„C. Lamprecht in Sprottau zugeſagt hat, in der hieſigen Kreuzkirche beginnen 
„ C. Linke in Glogau. 8 wird, recht zahlreich Theil nehmen zu wollen, indem 
„Rob. Oettel in Görlitz. er zugleich bemerkt, daß die Gegenſtände der Ver⸗ 
„Ed. Siegert in Parchwitz. handlungen, der Vortrag des Berichts über die Thä— 
„J. G. Scheuner in Friedeberg a/ Q. tigkeit des Vereins während des verfloſſenen Ge⸗ 
P Steinberg und Timann in Neuſalz a/D, ſchäftsjahres die Darlegung der Kaſſenverhältniſſe 
„ Alexand. Sittig in Lauban. und die Wahl . Vorſtandes ſein werden. 
„C. W. Ulrich in Pilgramsdorf. a Lauban den 2. Mai 1847. 3 \ 
die für dieſes Inſtitut mine werden mit Ver⸗ Der Vorſtand des Laubaner Zweig⸗Vereins 
gnügen beantragende Verſicherungen entgegenneh— der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


men und die gewünfchten nähern Auskünfte geben. Frhr. v. Hiller. Baum. Eitner. Radeck.“ 

Liegnitz, den 9. Mai 1847. 8 Bornmann. Wicher. Dr. Schwarz. 
Schubert, Generalagent, Eine 3 Ellen breite und 9 Ellen lange Mar⸗ 
Mittelſtraße 416 find einige Kleiderſchränke, Ko- quiſe iſt ſogleich zu verkaufen; wo? ſagt die Expe⸗ 


Aectien 
zum Thierſchaufeſte in Breslau, durch welche man 
zum Eintritt auf die Tribüne und in die geſchloſ⸗ 
ſenen Räume der Thierſchau berechtigt und Theil: 
nahme an der Verlooſung hat ſind für 

1 Thaler 
bei F. Golz in viegnitz zu haben. 


Garten-Verkauf-Anzeige. 


Ein in gutem Zuſtande ſich befindlicher 


Garten, ausgezeichnet durch ſeine guͤnſtige 
Lage, fo wie mit den beſten Wein- und 
Obſt⸗Arten verſehen, iſt zu verkaufen. Naͤ⸗ 
heres in der Expedition d. Blattes. = 
M Einem hochverehrtem Publikum beehre 
ich mich, hierdurch die ganz ergebenfte An- 7 
zeige zu machen, daß mein Billard mit ei⸗ 0) 
nem ganz neuen Ueberzuge und fchönen neuen 0 
2 Bällen verfehen iſt, mit der Bitte: um ge⸗ 


tier. 


Um zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab: 


bunte Fenſterrouleaux, das Stück 20 ſgr. 


von der gewöhnlichen und Urtlr. von der 
beſten Sorte. AN 

Zugleich mache ich bekannt, daß ich nächſten 
Dienſtag als am 18. d. Mts. von Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr ab, die wieder gewordenen Schnitt: 
waaren⸗Reſte verauktioniren werde, 

Liegnitz, den 14. Mai 1847. 

Julius Naymond. 

Seen 


Die neueſten Damenſtrohhüte, Marquiſen- N 
P und Dounairs empfingen, | 
N Joſeph Cohn u. Comp. € 
5 dicht am Rautenkranz. 


Neue böhmiſch geriſſene, ſtaubfreie Bettfedern 
das Pfund zu 74: for. 123, 15, 173, 20, 223, 25, 
274 ſgr., Daunen oder Flaumfeder 35 und 40 ſgr. 
empfiehlt Carl Heidrich. 

Der ehrliche Finder eines am Thierſchau-Feſte 
verloren gegangenen kleinen Sonnenſchirmes von 
ſchwarzem Taffet, roſa gefüttert, wird erſucht, ihn 
in der Egpedition d. Bl. gef. abgeben zu wollen. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenſte und freund— 
lichſte Bitte? wenn die Herren, welche Billard ſpie⸗ 


Höchſte Getreidepreiſe des pre 


Waizen. 
— —1U[—w.—ů 


Stadt Datum. 
Vom 


12. Mai 
8. 5 


weißer. 


Breslau. 
Goldberg. 
Hirſchberg 
Jauer 
„Löwenberg — * 


6. 
8. 
3. 


2 
2 


len, die Güte haben möchten, während des Spiels 
nicht Tabak oder Cigarren zu rauchen, damit moͤg⸗ 
lichen Beſchädigungen des Tuches vorgebeugt werde, 
wogegen allen andern Anweſenden, welche nicht 
Billard ſpielen, das Tabak- und Cigarrenrauchen 
im Billardzimmer ſehr gern geſtattet wird. 

Schä ge. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher 


der gleichzeitig die Tiſchbedienung verſteht, kann ein 


Unterkommen finden. Wo? erfährt man in der Er- 
pedition d. Bl. 


Die ſchleſiſchen Landleute 
werden heute Freitag, Nachmittags im Garten 
des Herrn Schubert, eine Vorſtellung geben. 


Anfang 3 Uhr. 
8 Entree nach Belieben, jedoch nicht unter 1 Sgr. 
Hierzu laden ganz ergebenſt ein 


— 


die zweite Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
einer Kuͤche und Bodengelaß von Johanni ab 
billig zu vermiethen. Naͤheres i. d. Exped. d. Bl. 
Sonnkag, den 16. d. M. * 
Concert 
von B. Bilſe im 
Winter garten. 
Bei günſtiger Witterung im Garten 


Anfang halb A Uhr. 
f Theater⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die 
ergebene Anzeige, daß das Gaſtſpiel des Hen. Deſ— 
ſoir mit Gewißheit nächſten Sonntag oder Montag 
beginnt. Von Freitag den 14. ab, bitte ich die ges 
ehrten Abonnenten die Billets bei F. Golz in Em— 
pfang zu nehmen, und zu Beſtellungen auf feſte 
Plätze ladet noch ergebenſt ein J. C. Lobe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Mai Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
11. Früh |27°4,25°| f 10% SSW. Heiter. 
„Mittag 27/3, 10, f 20,59 NNW. Heiter, Nachts 
2 Gewitterregen. 
12. Fruͤh 272,75, 14,5» NNW. Benzin etwas 
8 egen. 
„Mittag 27“¼3““ + 19,5% N. Sonnenſch. Wlk. 
ö Nchts Gewitter. 
13. Fruͤh 27/2“ + 144 SO. Bewoͤlkt, Son- 


a Re⸗ 
gen, Stuͤrmiſch. 
WNW. Bewoͤlkt, Sons 

Unuyenſch. ftürm. 


ußiſchen Scheffels in Courant. 
Gerſte. 


„Mittag 272,75,“ + 14,5 


Roggen. Hafer. 


gelber. N 


Rtblr. Sar. Pf. Mthlr. Sar. Pf. [Rthlr. Sar. Pf.] Rthlr Sgr. Pf. INthlr. Sar. Pf. 


1 1 
1 15 — 
16 
1 
17 18.95 


